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in Wernigerode bei B. Angerſtein

Nr. 103. Sonnabend, den 24. Dezember.
1892.

Nach der Monde Wechſeltanze
Sinkt die Heit zu müder Ruh.
Trauernd unter fahlem Kranze
Wankt das Jahr dem Ende zu.

5 Wie zur Raſt für Ewigkeiten
Niederebbt des Lebens See

Sonnenloſe Tage ſchreiten
CLautlos über weichen Schnee.

Heil und W

Neigt ihr Si
Tiefverhüllt

Ueber eine tote Feit.

Zu den Kleinen, zu den Armen,

Engelgleich an jede Thür.

Wefhwechten

Gleich der heilig Benedeiten
Macht ſich jede fromm bereit,

Aber mitten im Verklingen

Sprüht es auf und glüht voll Pracht.
Liebe trägt mit Jubelſingen
Jhre Fackel durch die Nacht.
Lohend weh'n die gold'nen Funken.
Erd und Himmel ſteh'n erhellt.
Leidenſchaft iſt tief verſunken,
Liebe nur beſtrahlt die Welt.

Strahlend bald in allen

onne auszubreiten

Webt es weiter durch die

nun ſich für und für.
pocht das Erbarmen

e e

Liebe herrſcht. Und Glück zu ſpenden

Segnet ſie zumeiſt die Frau,
Ueberall aus weichen Händen
Tropft der Güte klarer Thau.
Warm umweht's die ſtarre Erde,
Jedes Hauſes Altar flammt,

Freundlich hold am heil gen Herde r
Uebt das Weib ſein mildes Amt

Prangt, was Liebe ſich erdacht.
Wie ein holdes langes Träumen

Auferwacht zu neuem Fluge
Rüſtet ſich die müde Feit.
Liebe ſchwebt voran dem

Liebe bis in Ewigkeit.

S

t Räumen

Nacht. 2
Zuge,

Frida Schanz.

Verkehrsweſen.
Eine inbezug auf die Sonntagsruhe wich

tige Entſcheidung iſt am 15. d. M. in der Berufungs
inſtanz in Berlin gefällt worden. Hiernach dürfen auch
die mit voller Schankkonzeſſion verſehenen Konditoreien
ihre Erzeugniſſe während des ganzen Sonntags über die
Straße verkaufen, falls die Ware zum alsbaldigen Genuß
beſtimmt iſt. Dies wird beſonders auch ſolchen Hausfrauen
willkommen ſein, die am Sonntag Nachmittag etwas in
den Kaffee zu ſtippen gewohnt ſind.

(Rückfahrkarten an den Weihnachtsfeier
tagen). Die am Sonnabend, den 24. d. Mts., gelöſten
Rückfahrkarten, welche ihrem Aufdruck nach eine Gültig
keitsdauer von nur drei Tagen beſitzen, gelten der Feier
tage wegen vier Tage, alſo bis einſchließlich Dienstag,
den 27. Eine Verlängerung der Gilkigkeitsdauer der an
einem anderen Tage gelöſten dreitägigen Rückfahrkarteu,
ſowie derjenigen, welche an und für ſich länger als drei
Tage gelten, findet nicht ſtatt.

Sitzung des Königlichen Schwurgerichts
zu Halberſtadt

vom 16. Dezember 1892.
Vorſitzender: Landgerichtsrat Nebelung, Beiſitzer: Land

gerichtsrat Wolfram und Gerichtsaſſeſſor Graeßner, Gerichts
ſchreiber: Aſſiſtent Hanſtein, Staatsanwalt: Der Erſte Staats
anwalt Schoene, Verteidiger in der erſten Sache: die Rechts
anwälte Krüger und Dr. Fromme, in der zweiten Sache
Rechtsanwalt Dr. Pomme.

Geſchworene: Oberförſter SchmidtSchloß Wernigerode,
Oekonom SpiegelLangeln, Oekonom FuhrineiſterRhoden,
Kaufmann DunkelbergOſchersleben, Bankier BrandesEgeln,
Maſchinenbeſitzer Schilling gilly, Fabrikbeſitzer Silberſchlag
Cochſtedt, Kaufmann Holzmann hier, Oekonom Bieber Kl.
Quenſtedt, Stabsarzt a. D. Dr. MüllerWernigerode, Kauf
mannn Huſchbeck-Quedlinburg, Hauptmann a. D. v. Lempke
Schloß Wernigerode.

Zur Verhandlung kam heute zunächſt die Anklageſache
wider den Zahntechniker Friedrich Kayſer aus Schönebeck
früher hier und den Bäcker Wilhelm Pramme aus Horn
burg wegen Fälſchung einer öffentlichen Urkunde 271
und 272 des R.St. G.B.)

Die Geſchworenen ſprachen beide Angeklagten der ein
fachen Urkundenfälſchung (271 d. R.St.G.B.) ſchuldig,
worauf der Gerichtshof gegen Kayſer auf 4 Monate, gegen
Pramme auf 2 Monate Gefängnis erkannte, auch deren
Entlaſſung aus der Unterſuchungshaft beſchloß.

Sodann betrat die Anklagebank der Arbeiter Wilhelm
Hulſch aus Gernrode a. H., angeklagt des wiſſentlichen
Meineides.

Die Geſchworenen bejahten die wegen wiſſentlichen
Meineides geſtellte Schuldfrage, nahmen auch an, daß die
Angabe der Wahrheit gegen den Angeklagten ſelbſt eine Ver

S 154, 157 Nr. 1 des ReSt. G. B.
verurteilt hierauf den Angeklagten zu J
und Ehrverluſt auf 5 Jahre.

17. Dezember 1892.
Den Schluß der letzten diesjährigen Schwurgerichts

periode bildete die Strafſache wider den früheren Braumeiſter
Auguſt Pohl und den Arbeiter Albert Ehlert aus Beocken
lande, früher in Thale, wegen betrügeriſchen Bankerotts und
Beihilfe. Der Spruch der Geſchworenen lautete gegen Pohl
auf „Schuldig des betrüzeriſchen Bankerotts“ und gegen
Ehlert auf „Schuldig der Beihülfe zum betrügeriſchen
Bankerott unter Zubilligung mildeender Umſtände Der
Gerichtshof ſtrafte den Pohl mit 1 Jahr 6 Monaten Zucht
haus und Ehrverluſt auf 3 Jahre, den Ehlert aber nur mit
6 Monaten Gefängnis

Der Vorſitzende dankte den Geſchworenen für ihre Mit
wirkung und erklärte die Sitzungsperiode für geſchloſſen.

-d- In der am vorletzten Donnerstag abgehalten en
öffentlichen Sitzung des hieſigen Königlichen Amts
gerichts, Abteilunz für Strafſachen, bei welcher Herr
Amtsrichter Schilling den Vorſitz führte und welcher die
Herren Rentier Bothe von hier und Fleiſchermeiſter Spor
mann aus Jlſenburg als Schöffen beiwohnten, kamen
folgende Fälle zur Verhandlung

I. Ein Fuhrmann aus Elbingerode, angeklagt des
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und der Bedrohung,
wurde auf Grund der Beweis aufnahme nur wegen der
Bedrohung zu 3 Tagen Gefängnis verurteilt, die mitan-
geklagte Ehefrau wurde aber freigeſprochen, ſowohl von
der Anklage des Widerſtandes wie der Bedrohung.

2. Ein hieſiger Arbeiter, welcher am 19, Oktober
d. Js. einen andern Arbeiter in der Grünenſtraße körperlich
mißhandelt hatte, wurde unter Annahme mildernder
Umſtände zu einer Geldbuße von 20 Mark oder 4 Tag
Gefängnis verurteilt

3. Ein fremder Kellner der früher im Brockenhotel
konditionierte, ſteht unter der Anklage das Vermögen
Anderer geſchädigt zu haben. Er wurde auf Grund der
Beweis aufnahme des verſuchten und vollendeten Betrugs für

ſchuldig befunden und zu 4 Tagen Gefängnis verurteilt
4. Der Domänenpächter und Amtmann aus Alten

rode iſt angeklagt im Herbſt d. J. mit der Dreſchmaſchine
haben dreſchen zu laſſen, ohne bei der Aufſtellung die ge
ſetzliche Entfernung von Gebäuden beobachtet zu haben.
Die Verhandlung wurde auf den 5. Januar vertagt.

5. Ein Arbeiter ohne feſten Wohnſitz, welcher in
Waſſerleben gearbeitet hatte, wird aus der Haft vor
geführt. Derſelbe ſoll im September d. J. einen andern
Arbeiter in Waſſerleben vorſätzlich körperlich mishandelt
haben. Er wurde ſchuldig befunden und zu 4 Wochen
Gefängnis verurteilt, eine Woche wurde ihm von der

folgung wegen eines Vergehens nach ſich ziehen konnte
Unterſuchungshaft angerechnet. Er trat die Strafe ſofort an.

Der Gerichtshof Benneckenſtein, hat am 20. Mai
Jahr Zuchthaus

Ueberweiſung vorbeſtraft, hat am 9. Dezember d. J.

d. J. einen Chauſſee
wärter öffentlich beleidigt und trifft ihn deshalb eine
Geldbuße von 30 Mark oder 10 Tage Gefängnis. Auch
wurde dem Beleidigten das Recht zugeſprochen, das Urteil
auf Koſten des Verurteilten im Harzboten zu veröffentlichen

7. Ein ſchon vorbeſtrafter Fleiſchermeiſter aus Jlſen
burg iſt angeklagt, am 11. Oktober eine Jalouſteſchnur
vorſätzlich zerſchnitten zu haben. Er wurde aber wegen
mangelnden Beweiſes freigeſprochen.

8. Ein Waldarbeiter aus Elend hat eine Partie
Meter) Holz entwendet und wird deshalb mit 1 Tag Ge
fängnis beſtraft.

9. Ein Bahnhofsarbeiter aus Elbingerode und deſſen
Ezefrau ſind angeklagt, und zwar der Ehemann wider
rechtlich in die Wohnung eines Andern eingedrungen zu
ſein und die Ehefrau trotz der Aufforderung ſich nicht
entfernt zu haben. Beide Angeklagte wurden wegen Haus
friedensbruchs ein Jeder zu 3 Mark Geldbuße oder 1
Tag Gefängnis verurteilt

10. Ein Arbeiter aus Elbingerode hat ſich an einem
Tage im Monat Oktober d. Js. nicht aus dem Lokale des
Gaſtwirts Liebetrut entfernt, den Liebetrut auch mit Be
gehung eines Verbrechens bedroht und endlich auch ruhe
ſtörenden Lärm erregt. Er iſt geſtändig und wird des
halb wegen der beiden erſten Vergehen zu je 9 Mark
oder je 3 Tage Gefängnis und wegen der Uebertretung
zu einer Geldbuße von 6 Mark oder 2 Haft verurteilt

II. Ein Maurer aus Benzingerode wird beſchuldigt,
eine Hacke im Septbr. d. J. ſich angeeignet zu haben.
Er wurde deshalb wegen Unterſchlagung zu 5 Tagen Ge
fängnis verurteilt.

12. Ein fremder Arbeiter, ſchon wiederholt beſtraft,
wird aus der Haft vorgeführt und beſchuldigt, am 6.
September d. J. in Elbingerode das Zimmer der Ver
pflegungsſtation daſelbſt beſchmutzt und beſchädigt zu haben,
was er mit 1 Woche Gefängnis zu ſühnen hat.

13. Ein Klempnermeiſter aus Braunlage ſteht unter
der Anklage im September d. J. 8 Meter Brennholz aus
dem Schutzbezirk Wietfeld entwendet zu haben. Er wurde
deshalb zu 1 Tag Gefängnis verurteilt

14. Ein Hausdiener aus Elbingerode hat dem Gaſt
wirt König daſelbſt in der Zeit vom Monat September
bis Oktober d. Js. 1 Paar Meſſer und Gabel entwendet
und wird deshalb mit 3 Tagen Gefängnis beſtraft.

15. Eine Privatklage wegen Beleidigung fand ihren
Abſchluß mit der Verurteilung der Beklagten und zwar
der Ehemann und die Ehefrau ein jeder zu 20 Mark oder
4 Tage Gefängnis.

16. Ein fremder Uhrmacher ohne feſten Wohnſitz,
wegen Bettelns und Landſtreichens ſchon vielfach, auch

i

Wernigerode gebettelt und trifft ihn deshalb eine Haft
ſtrafe von 3 Wochen.

6. Ein ſchon mehrfach vorbeſtrafter Fuhrmann aus
z S e

Zwei Verhandlungen wurden vertagt.



Zur Vorbereitung auf das Weihnachtsfeſt.

Das liebe Weihnachtsfeſt, der Glanzpunkt chriſtlicher
Freude, bringt ſchon lange vor der eigentlichen Feier mit
ſeinen tröſtenden Verkündigungen auch das äußere Leben
durch die Zurüſtungen auf die Chriſtbeſcherungen in große
Bewegung. Dieſe Zurüſtungen bleiben ein geſegnetes Stück
in der winterlichen Zeit. Das frühe Hereinbrechen des
abendlichen Dunkels, die unbehaglichen Stürme mit Regen
ſchauern und Schneegeſtöber, die Kälte treibt hinein in das
traute Familienleben, das überhaupt erſt durch das heilige
Feſt ſein geſegnetes Gepräge erhält. In dieſes Heiligtum
gehört aber auch die rechte weihnachtliche Stimmung, die
in vielgeſtalteten Hoffnungen und Wünſchen ſich kund giebt
und die Menſchen, die ſchon durch natürliche Bande eng
verbunden ſind, noch enger zuſammenſchließt. Wo dieſe
Stimmung fehlt, da wird auch der Chriſtabend nicht die
reinen, erhebenden Freuden bringen, die beſonders die
Kinderwelt laut aufjubeln laſſen, und auch die Weihnachts
beſcherungen, welche Fülle ſie ſonſt bieten mögen, werden
von einer traurigen Nüchternheit nicht freibleiben können.

Zur Weckung dieſer feſtlichen Stimmung, welche die
ganze Familie, Eltern und Kinder, in der angenehmſten
Spannung erhält, vermag nun die chriſtliche Mutter mit
ihren reichen Gaben und ihrer erfinderiſchen Liebe in viel
facher Weiſe beizutragen. Es weiß Jeder, wie in den
Stunden des hereinbrechenden Abenddunkels der Zauber
der Dämmerung die Kinder hin zur Mutter treibt, die
Kleinſten gern auf dem Schooß ſitzen und ſich behaglich
an die Bruſt der treuen Mutter ſchmiegen, zu deren Füßen
oder an deren Seite die anderen Kinder Platz ergreifen,
wie die Kinder alle gern hören wollen von dem heiligen
Chriſt und ſeiner großen Liebe, gern auch ſich einführen
laſſen in die Traumwelt der Märchenwunder, mit denen
die ſinnige Dichtkunſt das deutſche Chriſtfeſt umrahmt hat.
Mancher weiß auch aus erquickender Erinnerung an ſeine
Kindheit, welche Macht der gemeinſame Geſang lieblicher
Weihnachtslieder mit ihrem ernſten und fröhlichen Inhalt aus
übt und die Freude über das Nahen des heiligen Feſtes zu
ſtärken vermag. Zur Förderung dieſer Freude hilft ja auch
die Schule zu nicht geringem Teile, die den Schatz unſerer
Weihnachtsdichtungen den Kindern gern zum bleibenden
Eigentum machen möchte. Da nun gegenwärtig die Muſik
beinahe Gemeingut der Familien geworden iſt und die
Klavierinſtrumente nicht fehlen, ſo ſollte zu jener Zeit das
chriſtliche Lied, das vom Weihnachtskinde, von den Engeln
Gottes, vom frommen Kinde, vom Knecht Ruprecht, vom
Weihnachtsbaum, von Winterfreuden u. dergl. ſingt, recht
mit in den Vordergrund treten.

Eine Weihnachtsbeſcherung ohne ſolche Zurüſtung ent
behrt der ſegnenden Kraft. Das erweiſt ſich in der trau
rigſten Weiſe bei den armen Dienſtboten in ſo manchen
Häuſern, denen meiſt am Morgen des Chriſttages irgend
eine Gabe ohne alle feſtliche Form mit wenig zur weihnacht
lichen Freude mit ſtimmenden Worten übergeben wird. Jn
einem geordneten Hausweſen chriſtlicher Herrſchaften darf
kein Glied des Hauſes, alſo auch die Dienſtboten nicht, bei
der Beſcherung ausgeſchloſſen ſein, und wenn letzteren auch
nur in einer Ecke des Zimmers der Weihnachtstiſch aufgebaut
iſt, ſo werden die Gaben doch mit umleuchtet von dem
Lichte des gemeinſamen Chriſtbaumes, das der ganzen
Familie dient, und erhalten durch das Zeugnis der Zugehörig

keit zur Familie einen höheren Wert. Leider ſchafft hier die
allgemeine Sitte, die Weihnachtsgeſchenke gleich mit in den
Lohn zu rechnen, ein trauriges Hemmnis für eine volle
Freude. Da gleich beim Mietvertrag eine beſtimmte Summe
für Weihnachten ausgemacht iſt, ſo iſt die Darreichung der
ſelben, mag ſie in Geld oder in Sachen geſchehen, nicht mehr
die freie That der erfreuenden Liebe, und vermag nicht
anders als ein wohl erworbenes Stück der Dienſtleiſtung hin
genommen werden.

Wie nun bei allen den Beſcheerungen die leider viel
fach herrſchende Formloſigkeit, daß meiſt früh am Weihnachts
tage ohne große Umſtände in dem noch nicht in Ordnung
gebrachten Wohnzimmer auf dem mit den Spuren des Mor
genkaffees noch behafteten Tiſche, mitten in unvollendeter
Arbeit, ohne weiteres Reden ein Weihnachtsgeſchenk nieder
gelegt wird, ein großes Hinderniß für die echte und rechte
Chriſtfreude und Weihnachtsſtimmung ſein muß, ſo kann
auch andererſeits die Ueberfülle des Glanzes in gleicher Weiſe
ſchädigen. Dies gilt nun ganz beſonders vom Weihnachts
baum, als dem Träger der weihnachtlichen Freude. Dieſer
deutſche Tannenbaum, den alten Germanen ein Symbol für
das unaufhörliche Walten der Gottheit in der toten Natur
und die Hoffnung des Frühlings inmitten des ſtarren Win
ters, predigt uns Chriſten auch von dem Frühling, den
Chriſtus in die Welt des Winters und des Todes gebracht
hat, und der Lichterglanz an ihm, daß durch Chriſtus Leben,
Licht und Liebe von neuem der Menſchheit gegeben worden
iſt. Der grünende Baum in ſeiner Majeſtät der Lebensfülle
bleibt die Hauptſache. Die unſinnige Häufung allerhand
ſchimmernden Plunders, Bronzierung ſeines Stammes, Me
tallfäden u. dgl., das nach keiner Seite hin irgendwie ſym
boliſch zu deuten wäre, auch das Naſchwerk ſchädigt den er
hebenden Eindruck, den das dunkle Grün ausüben ſoll. Soll
ja noch ein Schmuck erwünſcht ſein, ſo mögen rotwangige
Aepfel hinweiſen auf das paradieſiſche Leben, in das wir
wieder eingeführt werden ſollen, oder eine Engelgeſtalt an
der Spitze des Baumes mag an den großen Weihnachts
prediger erinnern, der uns in Luthers Lied: „Vom Himmel
hoch, da komm ich her,“ ſeinen himmliſchen Gruß zuruft,
oder eine ſchöne Krippe unter dem Baume mag den Stall
in Bethlehem uns verſinnlichen. Das Naſchwerk, das in
der warmen Stube die ſchlechte Luft aufſaugt, und bald
kraft und geſchmacklos wird, mag lieber in der Schachtel
bleiben und nur dann, wenn die Kinder an den Weihnachts
vbenden unter dem Baume ein Spiel beginnen, vorher an
den Baum zu baldiger Verloſung aufgehangen werden.
Die Chriſtbeſcheerung, ein weihevolles Stück chriſtlicher Freude,
will auch geweiht bleiben.

Politiſche Cagesſchan

Deutſches Reich.
Die Hochzeit des Prinzen Ferdinand Thron

folgers von Rumänien mit der Prinzeſſin Maria von
Großbritannien und Jrland wird am 10. Januar k. Js.
im Schloſſe zu Sigmaringen ohne Entfaltung größeren
Prunkes in engſtem Rahmen und Familienkreiſe ſtattfinden.
Außer den Mitgliedern des fürſtlich-hohenzollernſchen Hauſes

werden als Gäſte nur der Kaiſer, der Herzog und die
Herzogin von Edinburg mit ihren Kindern, der Herzog
und die Herzogin von Connaught als Vertreter der Kö
nigin von England und als dem Herzoglichen Hauſe be
ſonders naheſtehend der Erbprinz und die Erbprinzeſſin
von SachſenMeiningen erwartet. Ferner erſcheinen der
engliſche Botſchafter Malet und der rumäniſche Geſandte
Ghika. Nach der Vermählung begiebt ſich das junge Paar
nach Krauchenwies.

Das preußiſche Staatsminiſterium genehmigte
Donnerſtag die Neform des Landtagswahlrechts.

Der Reichskanzler macht bekannt, daß für das
Jahr 1893 an Vergütung für die Naturalverpflegung
für Mann und Tag für die volle Tageskoſt mit Brod
80 Pfg., ohne Brod 65 Pfg., für die Mittagskoſt mit
Brod 40 Pfg., ohne Brod 35 Pfg. für die Abendkoſt
mit Brod 25 Pfg. und ohne Brod 20 Pfg. und für die
Morgenkoſt mit Brod 15 Pfg. und ohne Brod 10 Pfg.
zu gewähren iſt.

Ueber
Hof- Feſtlichkeiten ſind

die Reihe der bevorſtehenden größeren
die letzten Entſchlüſſe noch nicht

gefaßt; nur das darf als feſtſtehend betrachtet werden,
daß das Ordensfeſt am 15. Januar, das Kapitel des
Hohen Ordens vom Schwarzen Adler am 18. Januar
ſtattfindet. Wenn der Weiße Saal auch noch nicht völlig
erneuert iſt, ſo wird er gleichwohl die Stätte der großen
Feſte abgeben.

Die deutſchſoziale (antiſemitiſche) Bewegung
iſt der „Kreuzztg.“ zufolge im Oſten unſeres Landes in
ſteter Entwicklung begriffen. In Schleſien ſind innerhalb
eines Jahres allein über 20 deutſchſoziale Vereine mit
einer ſehr erheblichen Mitgliederzahl gegründet worden,
und fortgeſetzt ſind neue Vereine im Entſtehen begriffen.

Dem kaiſerlichen Geſundheitsamte iſt in der Zeit
vom 19. bis 20. Dezember mittags aus Hamburg eine
Neuerkrankung an Cholera gemeldet.

Eine Verſammlung der Gläubiger der Familie
Ronacher beſchloß die Stellung des Antrages auf Er
öffnung des Konkurſes.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Geſetzentwurf
über den Vorſitz im katholiſchen Kirchenvorſtande
zugegangen. (Das Zentrum hatte wiederholt die Ein
bringung dieſer Vorlage gewünſcht.)

Der Verteidiger Ahlwardt's, Rechtsanwalt
Hertwig hat die ihm angetragene Kandidatur in Lieg
nitz abgelehnt.

Gegen den antiſemitiſchen Reichstagsabgeord-
neten Böckel iſt wegen Beleidigung der Militärbehörde
das Strafverfahren eingeleitet.

Dr. Arendt erklärt, daß weder er noch Herr v.
Kardorff Veranlaſſung hätten, aus der konſervativen Par
tei auszuſcheiden und eine neue Partei zu bilden.

Dem Kaiſerlichen Geſundheitsamt vom 17. bis
19. Dezember mittags gemeldete Cholerafälle: Jn
Hamburg iſt laut Mitteilung vom 18. d. M. Cholera
nachträglich bei zwei Perſonen feſtgeſtellt werden: dieſe

ſind am 12. bezw. 13. d. M. erkrankt.
Für den Hofſtaat der Prinzeſſin Margarethe

und des Prinzen Friedrich Karl von Heſſen ſind, wie man
hört, als Hoſdame Fräulein von Jasmund, die Tochter
des früheren perſönlichen Adjutanten des damaligen Kron
prinzen, und Major v. d. Kneſebeck, der Bruder des
Kabinetsrats der Kaiſerin, als dienſtthuender Kammerherr

auserſehen
Um der Wiederkehr von Indiskretionen wie bei

der beim Bundesrat eingebrachten Militärvorlage vorzu
beugen, ſoll nach der Schleſſiſchen Zeitung in einer der
jüngſten Sitzungen des Bundesrates der Vorſchlag ge
macht worden ſein, daß diejenigen Vorlagen deren vor
zeitige Veröffentlichung nicht erwünſcht ſei, nur in
geringer Zahl gedruckt und nur den in erſter Reihe zur
Entgegennahme berechtigten Stellen zugeſtellt werden.

Der ſchleſiſche Städtetag beſchloß eine Petition
an das Abgeordnetenhaus, welche die Benachteiligung der
Städte gegenüber dem Land in dem Kommunalſteuerge-
ſetze beklagt, die Ueberweiſung der Gewerbeſteuer verlangt
und eine Reihe einzelner Aenderungen vorſchlägt.

Bei der bevorſtehenden Hochzeit der Prinzeſſin
Margarethe mit dem Prinzen Friedrich Karl von Heſſen
wird, wie die „Poſt“ hört, auch der Fackeltanz wieder zu
ſeinem hiſtoriſchen Rechte gelangen. Bei der Vermählung
der Prinzeſſin Victoria war er bekanntlich ausgefallen.
Das Gerücht, daß bei der Hochzeitsfeier der Prinzeſſin
Margarethe, auch ein Menuett in Koſtüm getanzt werden
ſolle, beſtätigt ſich nicht.

Wie die „Kreuzzeitung“ anderweikligen Mel
dungen gegenüber feſt verſichert, iſt eine Einladung des
Kaiſers an den Kronprinzen und die Krouprinzeſſin
von Griechenland zur Hochzeit der Prinzeſſin Marga
rethe thatſächlich ergangen. Eine Antwort iſt jedoch noch
nicht darauf erfolgt.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Der Kaiſer hat ſich

Sonntag in Begleitung des Großherzogs von Toskana
und des Prinzen Leopold von Bayern auf einige Tage
zur Hochwildjagd nach Neuberg begeben. Die Regierung
ſoll ſich nun endlich entſchloſſen haben, ein feſtes Pro
gramm auszuarbeiten, welches der Linken die Möglichkeit
bieten würde, in eine feſte Majorität mit den Polen und
dem Hohenwartklub einzutreten. Kommt die Einigung der
Regierung mit der Linken nicht zu Stande, ſo würde, wie

es heißt der Reichstag aufgelöſt und Neuwahlen unter
Leitung Chlumetzky s als Miniſter des Innern vorge
nommen werden. Aber, wie geſagt, das ſind Projekte,
was ſich davon verwirklicht, muß abgewartet werden.
Jm Abgeordnetenhaus in Peſt wurde der Geſetzentwurf,
betreffend die proviſoriſche Regelung der Handelsbe
ziehungen mit Spanien angenommen. Das Herren
haus in Wien genehmigte die Vorlagen über das Rekruten
kontingent, das zweimonatliche Budgetproviſorium und
die vorläufige Regelung der Handelsbeziehungen mit
Spanien

Jtalien. Man meldet aus Rom, der Papſt beab
ſichtige, für den Tag ſeines Jubiläums, zur Meſſe am
19. Februar, ſämtliche ausländiſchen und italieniſchen
Kardinäle nach Rom zu berufen. Die Zahl der im
nächſten Konſiſtorium zu ernennenden italieniſchen Kardinäle
erfährt eine weitere Vermehrung, da der Papſt die
möglichſte Stärkung des italieniſchen Elements des Kardinal
kollegiums beſchloſſen hat. Das Konſiſtorium findet erſt
in der zweiten Hälfte des Januars ſtatt. Der vatikaniſche
„Oſſervatore Romano“ beſchuldigt den Dreibund, er
habe ſeinen Journalismus angewieſen, die Panamaſkandale
aufzubauſchen, um Frankreich in den Augen Rußlands zu
verleumden und herabzuſetzen, Frankreich werde jedoch
ſicherlich über alle Jntriguen triumphieren.

Frankreich. Dem Figaro zufolge ſollen bei der
Montag in den Bureaux der „Banque francoégyptienne“
vorgenommenen Hausſuchung ſichere Anzeichen für die
Beſtechung mehrerer Parlaments Mitglieder in die
Hand des Unterſuchungsrichters gelangt ſein. Unter den
beſchlagnahmten Papieren ſollen ſich diejenigen des ver
ſtorbenen Levy Crémieux befinden, der als Agent für die
Panama Geſellſchaft thätig war. Es verlautet von neuen,
von beabſichtigten Hausſuchungen und Verhaftungen.
Das Journal officiel publiziert eine Verfügung, wonach
die Blokade von Dahomey aufgehoben iſt. Jn
parlamentariſchen Kreiſen verlautet, ein Deputierter wolle
die zeitweilige Aufhebung der parlamentariſchen
Jmmunität beantragen. Wie das Pariſer „Petit
Journal“ erfährt, hat der Miniſter Bourgeois dem Kanzler
der Ehrenlegion die nötigen Weiſungen zugehen laſſen,
damit das Verfahren zur Streichung von Cornelius
Herz aus den Ordensliſten eingeleitet werde. Ein
franzöſiſcher Holzknecht ſoll, einer Pariſer Meldung zu
Folge, im Grenzwalde von Raon von einem deutſchen
Forſtaufſeher, der ſich in der Perſon geirrt hätte, ver
wundet worden ſein. Die franzöſiſche Staatsanwaltſchaft
von Luneville habe die Unterſuchung eingeleitet.

Belgien. Sonnabend fand in der Kaſerne der
Grenadiere in Brüſſel die Einſtellung des Prinzen
Albert, Sohnes des Grafen von Flandern, als Unter
leutnant in das Grenadierregiment ſtatt. Der König,
die Königin, die Prinzeſſin Clementine, der Graf und die
Gräfin von Flandern mit den Prinzeſſinnen Henriette
und Joſephine, ſowie die geſamte Generalität wohnten
der Feier bei. Der König hielt eine Anſprache, in welcher
er den Prinzen zu ſeinem Eintritt in die Armee beglück
wünſchte, mit warmen Worten der belgiſchen Armee ſowie
den Offizieren derſelben Anerkennung zollte, welche we
ſentlich zur Gründung und Entwickelung des Kongoſtaates
beigetragen hätten, und ſchließlich den Prinzen auf ſeineder Fahne gegenüber übernommenen Pflichten hinwies.

Der Kriegsminiſter dankte dem König im Namen der
Armee.

Großbritannien und Jrland. Die „Daily
News“ erfahren, die neue Homerulevorlage werde ſich
von der letztveröffentlichten in manchen Punkten weſentlich
unterſcheiden. Irland werde im Reichsparlament vertreten
bleiben, die Anzahl ſeiner Abgeordneten würde indes be
trächtlich vermindert werden. Die Vorlage werde be
ſtimmen, daß, falls die iriſche Bodenfrage vom Reichs
parlament nicht in einer beſtimmten Friſt gelöſt werde,
ihre Löſung dem iriſchen Sonderparlament überlaſſen werden
ſolle, jedoch mit genügenden Bürgſchaften gegen eine un
billige konſiskatoriſche Geſetzgebung. Gleich nach der erſten
Leſung der HomeruleVorlage werde die große engliſche
Reformbill im Unterhauſe eingebracht werden. Während
dem Telegraph ſein Korreſpondent in Sofia die bevor
ſtehende Verlobung des Prinzen Ferdinand mit einer
Prinzeſſin des Hauſes Parma berichtet, melden die Daily
Rews, falls der Prinz ohne männliche Leibeserben ſterbe,
ſolle die Thronfolge auf einen Sohn, des Herzogs Maxi
milian in Bayern, deſſen Gemahlin die jüngſte Schweſter
des Prinzen Ferdinand iſt, übergehen. Der Miniſterrat
am Sonnabend beriet nicht die Homernle-Vorlage, weil
der engere Kabinetsausſchuß den Entwurf noch nicht
vollendet hat. Einem unverbürgten Gerüchte zufolge ent
ſtanden Meinungsverſchiedenheiten über die Vorlage. Har
court hielt ſich vom Ausſchuß fern. Die Beratung der
Vorlage Seitens des ganzen Kabinets wurde bis zur Rück
kehr Gladſtones aus Biarritz am 10. Januar verſchoben
Es verlautet, Kapitän Lugard ſolle der erſte ſtän
dige Reichkommiſſar in Uganda ſein und dorthin zurück
kehren nach Beendigung der Miſſion Portals. Die
„Times“ meldet aus Bukareſt: Der Vertrag, wonach die
Prinzeſſin Marie von Edinburg infolge ihrer bevor
ſtehenden Vermählung mit einem katholiſchen Prinzen auf
die Thronfolgerechte in Großbritannien verzichtet, iſt be
reits unterzeichnet worden. Die Kinder werden im Glauben
der katholiſchen Kirche erzogen werden. Der König von
Rumänien beabſichtigt am 1. Januar zu den Vermählungs
feierlichkeiten nach Siegmaringen abzureiſen.

Rußland und Polen. Der dirigierende Senat
hat in ſeiner Plenarſitzung beſchloſſen daß jüdiſche Hand
werker außerhalb des Gebiets der Seßhaftigkeit der Juden
nur an ſolchen Orten wohnen dürfen, wo ſich ein Hand
werksamt beſindet; an anderen Orten ſoll ihnen der Auf
enthalt verboten ſein. Jn Rußland dürften ſich in etwa
10 15 Proz. der Städte Handwerksämter befinden.
Aus Odeſſa wird gemeldet, daß die Häfen des Schwarzen
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und des Aſowſchen Meeres zwar amtlich für frei von
Cholera erklärt worden ſeien, daß die Epidemie aber
immer noch in den ſüdweſtlichen Gouvernements wüte.
Dem „Swjet“ zufolge iſt der neue Präſident des Zoll
ausſchuſſ s Abaſa Gegner aller weiteren Zoller
höhungen, ſo daß die Anwendung des Höchſttarifs gegen
Deutſchland vorläufig ausgeſchloſſen iſt. Man glaubt,
Abaſa werde die ruſſiſch- deutſchen Handelsvertrags
Verhandlungen ernſtlich wieder aufnehmen. Die
Einwanderung von Juden aus Moskau und andern
Städten Rußlands nach Warſchau hat dort eine förm
liche Umwälzung im Leben des jüdiſchen Teils der Stadt
hervorgerufen. Die Miete für Quartier und Handels
lokale hat ſich um das Doppelte erhöht. Nach einem
Telegramm aus Odeſſa wird aus den Gouvernements
Cherſon und Kiew berichtet, daß eine große Zahl Bap
tiſten und Stundiſten zur ruſſiſchen Kirche überge
treten ſei.

Zur Tagesgeſchichte.
Blankenburg, 20. Dezember. Vor einigen Tagen

ſollte in einer hieſigen höheren Beamtenfamilie eine größere
Geſellſchaft abgehalten werden. Die Tafel war gedeckt,
alles zum Empfang der geladenen Gäſte bereit, als mit
lautem Krachen der im Salon befindliche altdeutſche Kachel
ofen explodierte und arge Verwüſtungen anrichtete. In den
Zügen des tüchtig geheizten und zu früh zugeſchraubten
Ofens hatten ſich Gaſe gebildet, welche die Exploſion herbei
führten. Glücklicherwelſe iſt keine Perſon verletzt. Das
Feſt mußte jedoch im letzten Augenblicke abgeſagt werden.

Hamburg, 20. Dezember. Der Dampfer „Plateſſa“
iſt in vergangener Nacht an den abgehenden engliſchen
Dampfer „Kingslynn“ bei Lühe angerannt und geſunken.
Die Mannſchaft iſt gerettet. Der „Kingslynn“ iſt mit
einem Loch am Bug nach Hamburg zurückgekehrt. Vom
9. bis 19. Dezember ſind, wie die Cholerakommiſſion des
Senats mitteilt, ſieben durch bakteriologiſche Unterſuchung
feſtgeſtellte Choleratodesfälle vorgekommen. Von den er
krankten Perſonen befinden ſich fünf in der Geneſung,
während zwei der Krankheit erlagen.

Pforta, 17. Dezember. Zu der am l. Mai n. J.
beginnenden Jubelfeier des 350jährigen Beſtehers der
hieſigen Landesſchule werden unter Führung der beiden
oberſten Beamten der Schule, des Rektors Profeſſor Dr.

jetzt die umfaſſendſten Vorbereitungen getroffen zur Durch
führung einer vielſeitigen, würdevollen Feſtordnung. Unter
Anderem iſt man jetzt damit beſchäftigt, eine Zuſammen
ſtellung aller Schüler der Anſtalt von 1543 ab bis jetzt zu
Stande zu bringen und zwar mit einer kurzen Mitteilung
über den Lebensgang jedes Schülers, ſo weit ſich eine ſolche
ermöglichen läßt. Die Nachkommen und Angehörigen dieſer
Schüler, deren Zahl ſich auf Tauſende beziffert, werden er
ſucht, die erforderlichen Notizen dem mit dieſer Arbeit be
trauten wiſſenſchaftlichen Lehrer Dr. Hofmann in Pforta
baldigſt einzuſenden.

Friedrichsruh, 21. Dezber. Fürſt Bismarck hat
eine Einladung des Grafen Hoyes nach Fiume angenommen
und will die Reiſe dahin antreten, ſobald die Witterung
günſtiger geworden iſt; es iſt auch eine mehrtägige Raſt
in Wien in Ausſicht genommen.

Aus der Reichshauptſtadt.
Berlin, 21. Dezember. Der Bundesrat will trotz

der Nähe des Feſtes morgen noch eine Plenar ſitzung ab
halten, um einige dringende Gegenſtände beſonders ſolche,
die ſich auf Zolle und Steuerangelegenheiten beziehen, zum
Abſchluß zu bringen. Vor allem wird ein Antrag erledigt
werden, welcher den rumäniſchen Erzeugniſſen die ſchon
gewährten Vergünſtigungen für die Zeit vom 1. 21.
Januar 1893 einräumt. Mit Rückſicht auf den gegen
wärtigen Stand der Vertragsverhandlungen mit Rumänien
iſt eine nochmalige Verlängerung dieſes Zugeſtändniſſes
wünſchenswert erſchienen und deshalb der Antrag geſtellt
worden.

Herr Miniſter Thielen hat eine Bittſchrift des Ver
eins „Zonentarif,“ in der eine Verlängerung der Giltig
keit der Rückfahrtkarten zunächſt für das Weihnachtsfeſt,
dann aber allgemein für alle Feſtzeiten erbeten worden
war, abgelehnt.

Der Herzog von Ratibor wird ſich vorausſichtlich
nicht wieder parlamentariſch beſchäftigen, da Profeſſor
Nothnagel aus Wien dem Herzog nach deſſen ſchwerer
Erkrankung von einer ferneren parlamentariſchen Thätig-
keit entſchieden abgeraten hat. Es würde für dieſen Fall
eine Neuwahl für das Präſidium im Herrenhauſe not
wendig werden.

Ausland.
Belgrad, 21. Dezbr. Die Auflöſung des Staats

mehr länger dulden, daß der Staatsrat ſich in Angelegen
heiten miſcht, die ſeinem Wirkungskreiſe fern liegen.
Aus Anlaß der Feier des Nicolaustages erfolgten geſtern
zahlreiche Amneſtierungen.

Wien, 21. Dezember. Der Prozeß gegen den
Redakteur der „Zukunſt,“ Friedländer, welcher angeklagt
„wegen Aufreizung zum Umſturz der beſtehenden Staats
form durch Gewalt 2c.“, kam geſtern zur Verhandlung
Friedländer bezeichnete ſich im Laufe der Vernehmung
ſelbſt als Anarchiſt. Die Geſchworenen bejahten ſämtliche
Schuldfragen, und wurde Friedländer zu 18 Monaten
ſchweren Kerkers verurteilt.

Wien, 21. Dezember. Einer Warſchauer Meldung
zufolge wurde Prinz Louis Napoleon zum Kommandanten
des in Kaliſch garniſonierenden Alexander Dragoner Regiments

ernannt.
Madrid, 21. Dezember. Dem Vernehmen nach hat

der Miniſterrat beſchloſſen, die Verlängerung der Konzeſſion
für den Ebrokanal zurückzunehmen. Von dem „Jmparcial“
wird dit Angelegenheit des Ebrokanals als ein Panama
ſkandal im Kleinen bezeichnet. Das amtliche Blatt ver
öffentlicht eine Verfügung, wonach alle Ankünfte aus Ham
burg unter Beobachtung geſtellt werden.

Athen, 21. Dezember. Die Regierung legte der
Kammer einen Geſetzentwurf vor über Verlängerung des
Handelsvertrags mit Frankreich auf unbeſtimmte Zeit.

Brüſſel, 21. Dezember. Das hieſige Bankhaus
Balſer errichtet mit einem belgiſchen Syndikat ein zwei
Millionen Kilogr. produzierende Zuckerfabrik bei Teheran.

Liſſabon, 21. Dezember. Der Hafen von Hamburg
iſt als von der Cholera infiziert, andere deutſche Häfen ſind
als choleraverdächtig erklärt worden.

Pittsburg, 21. Dezember. Der Unterſuchungsrichter
in der Homeſteader Vergiftungsaffaire erließ Verhaſtsbefehle
gegen die Führer des Syndikats der Arbeiter. Zwei weitere
Verdächtige wurden bereits verhaftet.

Die Seiden- Fabrik G. Henneberg E. u.
Hofl.), Zürich ſendet direkt an Private: ſchwarze,
weiße und farbige Seidenſtoffe von 75 Pfg. bis
M. 18,65 p. Meter glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert,
Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben,
Deſſins e.) porto und zollfrei. Muſter umgehend.

Volkmann und des Prokurators Juſtizrat Zimmermann ſchon

Bekanntmachungen.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung ihrer Tochter Anna mit

Herrn Heinrich Runge beehren ſich hier
durch ergebenſt anzuzeigen

Rothehütte i. H., Weihnachten 1892.
Carl Dieckmann und Frau,

geb. Bicke.

Anna Dieckmann
Heinrich Runge, Bureauvorſteher,

Unteroffizier d. L.
Verlobte.

Rothehütte i. H. Wernigerode.
Weihnachten 1892.
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Weihnachten
Wieder iſt es da, das traute Feſt der Kinder und der

Alten, das Feſt der Vaterliebe Gottes u Seinen Kindern
auf Erden, das Feſt geheiligter Menſchenliebe! Alles in
deutſchen Landen hat ſich darauf gefreut, ſeit Wochen dazu
gerüſtet, und mit Jubel iſt es nun begrüßt worden von
allen Chriſtenleuten. Kann man ſich wohl denken, daß es
auch eine Zeit gegeben hat, da die Chriſtenheit noch kein
Chriſtfeſt kannte? Und doch iſt dem ſo,

Die Geſchichtsforſchung, welche die alten Urkunden durch
ſucht und durch Vergleichungen und Vermuthungen vorwärts
dringt, hat es ſo gut wie feſtgeſtellt, daß die kirchliche Feier
der Geburt unſeres Heilandes am Ende des bürgerlichen
Jahres, am 25. Dezember, erſt um den Ausgang des vier
ten Jahrhunderts allgemeiner Brauch in der Chriſtenheit
geworden iſt. Zu verwundern iſt das eigentlich durchaus
nicht. Hatten doch die Chriſten der alten Zeit, Jahrhun
derte lang um ihres Glaubens willen in ſteter Lebensgefahr
ſich völlig daran gewöhnt, mehr an den ſeligen Ausgang

als Geburtstage für den Himmel galten.
todesbereiten Sinne mußte eine fröhliche Geburtstagsfeier

dieſes Lebens und an das Jenſeits zu denken, als an das
Diesſeits; und wenn ſie die Gedenktage ihres erhöhten
Herrn und Meiſters Jeſu Chriſti und Seiner Getreuen, der
Apoſtel, der Kirchenväter und Märtyrer, feierten, ſo waren
dies nicht deren eigentliche Geburtstage, auch nicht die Na
mens oder Tauftage, ſondern deren Sterbetage, die ihnen

Solhem ernſten,

zunächſt noch fernliegen. Doch auch jene Zeit ging vorüber,
die allgemeinen Verfolgungen der Chriſten im römiſchen
Reiche nahmen ein Ende, ſeit der römiſche Kaiſer ſelbſt ein
Chriſt geworden war. Da ward auch Raum für das Chriſt
feſt, welches ſeit den Tagen des Chryſoſtomus an die Spitze
des chriſllichen Feſtkalenders trat, den Reigen führt und
man muß es nachempfinden dem ganzen Kirchenjahre
ſeinen erſten, hellſten, lieblichſten Glanz verleiht. Wunder
bar iſt auch der Gegenſatz, auf welchen ſchon Bernhard von
Clairvaux, der fromme Kreuzprediger des Mittelalters, ſeine
Zeitgenoſſen aufmerſſam machte: „Bedenket, wie groß das
Feſt iſt. Die Nacht war taghel erleuchtet, als ein plötzliches
Licht vom Himmel die Hirten übergoß. Daher wißt ihr,

winn der Aufang des Feſtes iſt. Die heilige Nacht vor
allem muß feſtlich begangen werden mit Pſalmen, Hymnen

und geiſtlichen

Chriſti, feiern

betrifft, wenn

Wette:
O

ändert, reicher und mannigfaltiger geſtaltet haben.
ſingen's und jubeln's heute noch, oft auch mit Wehmuths
oder Wonnethränen im Auge, mit unſern Kindern um die

Liedern.“
Heute, faſt am Ende des 19. Jahrhunderts ſeit dem

weltbewegenden, weltbeſeligenden Ereigniß der Geburt Jeſu
wir's noch ſo in der „geweihten Nacht wie

die hriſten des Mittelalters gethan, was die Hauptſache
ſchon die äußeren Formen ſich vielfach ver

Wir

du fröhliche, o du ſelige,
Gnadenbringende Weihnachtszeit!

Welt war verloren,
Chriſt iſt geboren;
Freue dich, freue dich, o Chriſtenheit!“

Damit ſi h aber, wo es möglich wäre, alle Menſchen
mitfreuen möchten, thun ſich heute, wie ſonſt nie im Jahre,
alle Herzen und Hände auf zu den ſinnigen und lieblichen,
ſüßen und ſchönen Weihnachtsgaben.

Dankſagung-
Für die vielen Beweiſe herzlicher

Theilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes durch die reichen Kranz
ſcenden und Geleitung zu ſeiner letzten
Ruheſtätte ſage ich meinen tiefgefühlteſten
Dank Beſondern Dank aber auch dem
Herrn Paſtor Primar Greve für die
troſtreichen Worte am Grabe des theuren
Dahyingeſchiedenen.

Die tranernde Witwe.
Karoline Saatzen.

Zu Vornahme der Neuwahl von 4
Mitgliedern zur Handelskammer Goslar
wird hierdurch Termin auf

DHonunerstag den 29. d Mts,
Nachmittags 1 Uhr,

in der Kaiſerworth hierſelbſt anberaumt.
Goslar, den 20. Dezember 1892

Der Wahl Kommiſſar-
H Horn.

Elbingeröder Konſum Verein,
E, G. mit beſchr, Haſtpflicht

Den Bereins Mitgliedern wird hiermit
zur Kenntniß gebracht, daß am Freitag
den 30 d. M das Geſchäftslokal we
gen Jnventur Aufnahme geſchloſſen iſt
Elbingerode, den 22. Dezember 1892.

Der Vorſtand.

Zur gefl. Beachtung.
Da ich mein Geſchäft getrennt von

demjenigen meines Schwiegerſohnes Hart
mann betreibe, ſo treffe ich perſönlich
von 1893 ab alle 14 Tage mit einem
großen Transport Schweine bei Herrn
Gaſtwirth Som mer ein, und wird der
Tag des Eintreffens ſtets im „Harz
Boten“ bekannt gemacht werden,

Chr. Jaritz

Zwansverſteigerung.
Donnerstag den 29. Dezember d. J,

Mittags 12 Uhr, verſteigere ich im
Schützenhauſe zu Elbingerode (vor den
Birken)

1 Flügel, 13 Tiſche, 72 Stühle,
3 Sophas, 1 Regulator, zwei
Hirſchgeweihe, 8 Fenſter Gardi-
nen, 3 Spiegel, 3 Hängelampen,
2 Kronkleuchter, 7 Bänke, 1
Bettſtelle mit Matratze, 2 Bett
ſtellen, 1 Kleiderſcheank, 1 Kü
chenſchrank, 1 Teppich, 1Schreib
pult und l kompl, Bierapparat

gegen ſofortige Bezahlung
Judersleben,

Ger Vollz. in Wernigerode.

Reſtauration in den
Am 2. Feſttage

FAM2,wozu ergebenſt einladet
W. Schrödter.

Birken,

Ein Mantelkragen und ein wollenes
Tuch ſind beim letzten Vergnügen der
Eintracht im Saale hängen geblieben.
Abzuholen von K. Saatzen.

I Bh G W al n.
Am Sonntag den 25. Dezember, Abends 8 Uhr,

Extra- Konzert
der Lüderesſchen Kapelle

Programm
I. Theil

Weihnachtsgruß, Marſch von R. Lehmann,
Feſt- Ouvertüre von H. Kling,
Scene aus dem hiſtoriſchen Feſtſpiel Die Losburg“, von J. Döbereinec,
Weihnachtsnähe, von F. W. Pohle,
„Erinnerungen“, Walzer von Hans Böhm,

E. Theil.
Konzert Ouvertüre, von Natuſch,
Cavatine, Solo für Piſton von Haſſelmann,
„Die Waſſerroſe“, von St. Seidel,
Potpourri aus dem Weihnachtsmärchen „Dornröschen“, von Pohl,

10. „Luſtige Schlilterfahrt“, Galopp von Parlasca.
Entre 30 Pfg Abonnementebillets haben keine Gülttgkeit.

S S e e h

Am Dienstag den 27. Dezember, Nachmittags 3 Uhr wiederum

R K. Gewähltes Programm.
Es laden ergebenſt ein

E. Niewerth. Gebr. Lüders

Oöfentlicher Bafl
findet am 2. Weihnachtstage von Nachmittags 4 Uhr ab im Saale „Zum Harz-

freund“ ſtatt. Abends
Verlooſung des Weihnachtsbaumes.

Hierzu laden ergebenſt ein
C. Lüders. Karl Saatzen.

x

Londoner Phoenix
Feuer-Aſſecuranz-Sozietät gegr. 1782.

Hispoſitionsſonds M. 16,000,000.

See St S

Seit ihren Beſtehen bezahlt die Geſellſchaft für Schäden mehr als
Drei Hundert und Sechzig Millionen Mark wovon allein auf
den roßen rand in Hamburg im Jahre 1842 die Summe von Mk.
5 250 000 entfollen, wie die Geſellſchaft auch bereits in Deutſchland
in dem Zeitranme 1787 1812 zu welcher Zeit in unſerm Reiche noch
keine antere Aktien Geſellſchaft exiſtirte einen Schadenerſatz von Mk.
5,923, 656 geleiſtet hat.

Die Prämienſätze ſind feſt und können die Verſicherten niemals zu
einer Nachzahlung herangezogen we den.

Die Londoner Phoenix Feuer Aſſecuranz Societät verſichert Gebäude,
Mobiliar, Waaren, landwirthſchoftliche Vorräthe und maſchirelle Einrichtun
gen unter äußerſt eoulanten Bedingungen.

Für Gebäude in der Siat Eibingerode werden erhoben Klaſſe I
1 Lo, Klaſſe I 1 Ioo, Klaſſe II h Wo P. a.

Zur Entgegennahme von Anträgen, ſowie zur Ertheilung jeder näheren
Auskunft ſind ſtets bereit:

Die General Agentur des Londoner Phoenix, Feuer-
Aſſcuranz-Societaät in Hanever,

ſowie der
Kaufmann F. Wagener in Elbingerode-

einzeln Kärufliche
Auswahl des Besten aus allen Litteratnren

in treftlicher Bearbeltung und gediegener
M Ausstattung. Jedes Bändechen bildet ein
abgeschlossenes Ganze und ist geheftet.

r c wer2 F e Si S eVerzeichnisse der vis
jetzt erschienenen 800 Sum-
mern sind durch jede Buch-
handlung Kostenfrei zu beziehen

e

Redaktion, Truck und Verlag ven B. Angerſtein in Elbingerode.

Eine freundliche Wohnung iſt an
ruhige Miether zu vermiethen. Wo
ſagt vie Expedition dieſes Blattes

Nur hbagare Geldgewinne.
Keine Nieten!

Nächſte Ziehung gen 1. Februar
189

Deutſch geſtempelie türkiſche

Eisenbahnlooseo
Jährlich 6 Ziehungen.

Haupttreffer 3 mal Fr. 600000,
3 mal 300000, 6 mal 60 000,
3 mal 25 000, 6 mal 20000,

6 mal 10000,
18 mal 6 000, 6 mal 3000,
18 mal 2000, 36 mal 1250,

168 mal 1000, 3300 mol 400.
Jedes Loos wird mit wenigſttus
400 Fr. gezogen und in Gold à 72 pCt.
(Mek. 230) prompt in Frankfurt aus
bezahlt.
Monail. Ein ahlung mit vollem Gewinnrecht
von dieſer Ziehyng an anf

1 ganzes Originallos Mk. 4
30 Pfg. Lorto a. Nachn. GSewinnl. und
Proſp. gratie, Leſtellungen wingehend erbe

Fraukfurt a.
S

Jn meinem Verläge iſt erſchienen und
wird an Jntereſſenten gratis und franco
verſendet ein Proſpekt, wichtig für Ge
ſchlechtsleidende in Fällen ſeldſtverſchuld,

Strpäche, RervenZerrüttung c.
Hr. Ment2el, nicht approb. Arz

Hamburg, Seilerſtr. 27, I.0

h

Bettfedern Lager
Harry Unna in Altona bei Hanburg
verſendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht

unter 10 Pfd.)
gute neue Bettfedern für 60 Pf das Pfd.,
vorzüglich gute Sorten 1 M. u. M. 25Pf.
prima Halbdaunen nur 1 M. 60 Pf.
prima Ganzdaunen nitr 2 M 50 Pf.

Bei Abnahme von 50 Pf. 5 Rabatt.
Umtauſſh bereiwilligſt

Sertige Ertten (Oberbett, Unterbett und 2
Kiſſen) prima Jntettſoff auf's Seſte gefüllt
einſchiäfig 20 u. 30 Mk Zypeiſchläfig

30 und 40 Mk.
Für Hotelters und Händler Extrapreiſe.

Feuer-Werſicherung.
Die Agentur einer größeren, beſtens

ein geführten
Geſellſchaft für Elbingerode und weitere
Umgegend iſt Umſtände halber anderweit
zu beſetzen unter günſtigen Bedingungen.

Anerbietungen unter Ho 4247a befördert
Haaſenſtein u. Vogler, Akt. Geſ. Hannover

Hierzu 1 Leilage.

Feuer Verſicherungs
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